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Bildung und Kultur barrierefrei

TlUbingerinnen und TUbinger mit Schwerbehinderung und geringem Einkommen haben
freien Eintritt zu Veranstaltungen und Kursen vieler stadtisch geforderter Bildungs- und
Kulturanbieter. Der freie Eintritt gilt fir Angebote bis 200 Euro. Die berechtigten
Personen mussen diese Voraussetzungen erfullen:

e Sie mussen mindestens 18 Jahre alt sein.

e Sie mussen in der Stadt Tubingen wohnen.

e Sie mussen einen Schwerbehindertenausweis mit GAB100 Prozent haben.

e Sie mussen in Besitz einer gultigen KreisBonusCard sein.

Freien Eintritt hat auch eine Assistenzperson dieser Teilnehmerin/dieses Teilnehmers.
Welche Kultur- und Bildungsanbieter beteiligt sind sowie weitere Informationen unter
https://www.tuebingen.de/Dateien/faltblatt kulturelle Bildung.pdf.

Informationen zur KreisBonusCard sowie das Antragsformular gibt es auch online unter
http://www.kreis-tuebingen.de/,Lde/309066.html

Der Rundbrief ist im Internet als barrierearme pdf-Datei zuganglich Uber
www.sozialforum-tuebingen.de unter FORUM & Fachstelle INKLUSION/Downloads.

Die nachsten Treffen:

Mittwoch, 6.12.2017, 17 — 19 Uhr
Mittwoch, 17.1.2018, 17 — 19 Uhr
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Einladung zum nachsten Treffen
8.11.2017

Liebe Leserinnen und Leser,

Weihnachtsspenden-Aktion des Schwabischen Tagblatt: Wer Geld flir ein gutes

Projekt braucht, kann sich ab sofort beim Schwabischen Tagblatt bewerben.

Die Sammelaktion in der Zeitung beginnt Ende November. Das Schwabische Tagblatt

berichtet Uber das Projekt. Leserinnen und Leser spenden fur das Projekt.

Fur die Bewerbung will das TAGBLATT wissen:

e Wer sind Sie? Beschreiben Sie den Verein oder die Initiative.

e FuUr welches Projekt wird das Geld bendtigt? Das Projekt soll den Menschen im Land-
kreis Tubingen zu Gute kommen.

e Wieviel Geld brauchen Sie fur das Projekt?

¢ Mit welchen Themen kann das Projekt den Leserinnen und Lesern in der Zeitung
vorgestellt werden?

Bewerbungen konnen bis 18.11. geschickt werden an: Schwabisches Tagblatt,

Uhlandstr. 2, 72072 Tubingen.

Erinnerung: Jubilaums-Brunch am Samstag, 11.11.2017, 11-14 Uhr in der Cafeteria

der Volkshochschule Tubingen, Katharinenstr. 18. Wir laden Mitglieder und
Weggefahrt*innen, Kooperationspartner*innen und Mitstreiter*innen herzlich dazu ein!

Herzlich lade ich ein zu unserem nachsten Treffen am

Mittwoch, 6.12.2017, 17 bis 19 Uhr }
im Versammlungsraum des SOZIALFORUM TUBINGEN E.V.
Europaplatz 3, 5.0bergeschoss (Aufzug)

Tagesordnung:

e Aktuelle Anliegen

e Auswertung: Gesprach mit Dr. Katrin Korth, Projektleitung Zentraler
Omnibusbahnhof Europaplatz

¢ Arbeit und Themen der beratenden Mitglieder in den Gemeinderats-Ausschissen

e Umsetzung Erklarung von Barcelona: Infos aus den Fachgruppen, u.a.

e Sonstiges: Ruckblick Netzwerk-Konferenz, Planung 1. Halbjahr 2018

Herzliche Griil3e

& 7 / .
i, Mo
Elvira Martin




Protokoll vom 25.10.2017

Teilnehmerinnen

Anwesend:

Armin Rist (Lebenshilfe Rottenburg und Tubingen), Ingeborg Hohne-Mack (Lebenshilfe
Tubingen und Gemeinderatin SPD), Melle Jansen (LWV.Eingliederungshilfe Regionaler
Wohnverbund Tldbingen), Carmen Ellinger, Hasan Acar, Harald Kersten (AMICI
e.V./Projekt Petrosawodsk und BSV Wurttemberg e.V., beratendes Mitglied
Verwaltungsausschuss), Wilfried Barth (Vorstand VdK Ortsverein Tubingen), Gregor Fey
(Stadtseniorenrat Tubingen e.V.), Ernst-Werner Briese (Kreisseniorentat Tubingen e.V.),
Bernhard Heinisch (Mobilitatshindernisse WHO), Andrea Pfanner (MOVE-Freundeskreis
Mensch e.V.), Sabine Hanser (Ohrli-Treff), Gotthilf Lorch (Club fiir Behinderte und ihre
Freunde im SOZIALFORUM TUBINGEN e.V. und Vorstand SOZIALORUM TUBINGEN
e.V., Gemeinderat DIE LINKE), Willi Rudolf (Kreisbehindertenbeauftragter), Patricia
Ober (vhs Tubingen), Daniela Stumpe (Bahnhofsmission Tubingen), Dagmar Ziegler
(Geschaftsfiihrung SOZIALFORUM TUBINGEN e.V.),

Elvira Martin (Geschéaftsstelle)

Entschuldigt:

Wiebke Peters (LWV.Eingliederungshilfe Regionaler Wohnverbund Tulbingen), Tanja
Mader, Barbara Kley (Beauftragte fur Seniorenarbeit und Inklusion Stadt Tubingen)
Holk-Rainer Hinz (stellvertretendes beratendes Mitglied Verwaltungsausschuss),
Michaela Scholler (Beratungsstelle Sexualisierte Gewalt und Frauenprojektehaus),,
Brigitte Duffner (CeBeeF Tiibingen), Uta Schwarz-Osterreicher (Lebenshilfe Tlbingen
e.V.), Sybille Gréber (Bruderhausdiakonie Behindertenhilfe Neckar-Alb)

1) Aktuelle Anliegen

Barrierefreier SAM

Information von Andrea Pfanner: Minicar hat ein neues Fahrzeug angeschafft. Es fehlten
die richtigen Befestigungsmaglichkeiten fur Rollstihle. Es wurden auch falsche geliefert.
Anfang November soll aber das Fahrzeug auch wieder fur das Mitfahren von Fahrgasten
im Rollstuhl ausgerustet sein. Es wird dann auch wieder im Nacht-SAM eingesetzt.

Gotthilf Lorch berichtete dazu aus dem Verkehrsbeirat: der Nacht-Sam wird bald
abgeschafft. Es wird mehr Nachtbus-Linien geben.

Toilette fiir alle in Tubingen

Die Stadtverwaltung ist von verschiedenen Seiten (u.a. auch vom FORUM INKLUSION)
gebeten worden, einen geeigneten Standort zu finden. Aus dem Gemeinderat heraus
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wurde jetzt der interfraktionellen Antrag (©) zur Einrichtung einer Toilette fir alle in
Tdbingen gestellt. Der Antrag ist seit Mitte September bei der Stadtverwaltung.
Informationen zur Toilette fur alle auch unter: http://www.toiletten-fuer-alle-bw.de/

Interfraktioneller Antrag: mehrere Fraktionen stellen gemeinsam einen Antrag.
Fraktion ist ein anders Wort fur eine politische Partei oder Gruppe im Gemeinderat.

2) Zu Gast: Dr. Katrin Korth, Projektleitung Zentraler
Omnibusbahnhof Europaplatz

Dr. Katrin Korth hat seit Februar 2017 die Projektleitung fur die Umgestaltung des
Zentralen Omnibusbahnhof (ZOB) am Europaplatz.

Grundlage der Planung ist der Beschluss des Gemeinderats aus dem Jahr 2013.
Danach wird der neue ZOB parallel zum Hauptbahnhof angelegt. Uber eine Mittelspur
fahren die Busse die einzelnen Bussteige an. Die meisten Bussteige sind links und
rechts von der Mittelspur angesiedelt. Die zwei Ankunftsbussteige liegen ebenfalls dort.
Das sieht auf dem Plan aus wie Sagezahne, die hintereinander liegen. Funf weitere
Bussteige wird es westlich (Richtung Rottenburg) vom Hauptbahnhof geben.

Zur Orientierung und Information gibt es eine Echtzeit-Anzeige fur die einzelnen
Buslinien.

Alle FuRganger werden oberirdisch laufen. Die Unterfuhrung wird es nicht mehr geben.
Dafiir gibt es eine breite zentrale Uberquerungsméglichkeit der Mittelspur. Diese fiihrt
dann als mindestens 15 Meter breite Bahnhofsallee Richtung Neckar. Es ist noch nicht
klar, ob die Uberquerungsmdglichkeit durch eine Ampel gesichert wird. Es kommt auch
in Frage, dass es keine Ampel gibt oder eine Bedarfsampel.

FUr Autos gibt es keine Durchfahrt mehr entlang des Hauptbahnhofs.

Die Anordnung der Bussteige bedeutet, dass Fahrgaste, die aus dem Hauptbahnhof
kommen wichtige Buslinien direkt erreichen kdnnen. Sie mussen keine Stralke
uberqueren. Der Bereich zwischen Bahnhof und Bushaltestellen soll 25 Meter betragen.

Durch diese Anlage wird der ZOB mehr Flache als heute haben. Dort, wo jetzt mitten auf
dem Platz die Bussteige liegen, wird Flache frei werden. Das ist ein sogenanntes
Baufeld. Dort wird es ein neues Gebaude geben.

Wichtig ist am ZOB auch, wo die Fahrrader fahren kdnnen und wo die Rader abgestellt
werden. Wie der Fahrradverkehr gelenkt werden kann, ist noch nicht geklart. Fur das
Parken der Fahrrader soll es vier Fahrradparkhauser geben.

Die Gesamtbauzeit fur den ZOB und das Baufeld soll 4-5 Jahre betragen. 2023 soll alles
fertig sein.

Im Moment ist Frau Korth noch mit Vorarbeiten beschaftigt. Erst zu Jahresbeginn 2018
werden dann Planungs-Begleitgruppen ins Leben gerufen. Dort sollen der Runde Tisch
Europaplatz, Blurgerinnen und Blrger und der Gemeinderat vertreten sein.

Frau Korth schlug vor, dass das Thema Barrierefreiheit in der Fachgruppe Bauen
behandelt werden soll. Die Fachgruppe musste dann ofter tagen. In der Diskussion
kamen von unserer Seite dazu Bedenken. Das Thema Barrierefreiheit ist immer mit zu
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beraten. Es gehdrt nicht in eine Extra-Gruppe. Alle mussen sich damit beschaftigen. Die
Fachgruppe Bauen tagt zu selten und hat eigentlich viele andere Themen.

Frau Korth nahm unsere Einwande mit. Wir wollen das auch noch einmal auf der nachs-
ten Sitzung des FORUM INKLUSION besprechen.

Aullerdem bekam Frau Korth von uns die Protokolle unserer bisherigen Besprechungen
zum ZOB Europaplatz mit.

3) Arbeit und Themen der beratenden Mitglieder in den
Gemeinderatsausschissen

Sozialausschuss (KuBIS) 12.10.

- Keine Themen bekannt -

Planungsausschuss 28.9., 19.10.

Bei der Bebauung Hechinger Eck ist von der Tiefgarage kein Aufzug direkt ins Haus
vorgesehen. Das ist zum Beispiel fur Rollstuhlfahrende sehr argerlich. Die DIN-Norm
(©) schreibt das leider aber nicht vor.

DIN ist die Abkurzung fur Deutsche Industrie Norm. Es gibt sehr viele Normen. In
einigen davon sind Regeln fur das Bauen aufgeschrieben. In diesen Normen ist genau
aufgeschrieben wie zum Beispiel alle einzelnen Bestandteile von Gebauden gebaut
werden mussen. Es gibt einige DIN-Normen fur barrierefreies Bauen. Darin steht zum
Beispiel: Die Rampe darf hochstens eine Steigung von 6 % haben. Oder: die
Bewegungsflache vor einem Aufzug betragt mindestens 150 mal 150 cm.

Verwaltungsausschuss 25.9., 23.10.

Satzung fur App zur Burgerbefragung: Harald Kersten wollte dazu einen Vorschlag
machen: es soll eine Fassung in leichter Sprache geben. Er kam aber leider nicht zum
Sprechen. Er wird diesen Vorschlag tuber die AL/GRUNE-Fraktion noch machen.

4) Kultur und Bildung barrierefrei — Weiterentwicklung des
Programms

Ergebnis der Besprechung am 21.9. zwischen Frau Kley, Wiebke Peters und Harald
Kersten: Eine gute Idee stammt von Wiebke Peters. Bei vielen Menschen steht im
Schwerbehindertenausweis, dass sie eine Begleitperson mithnehmen dirfen. Im
Schwerbehindertenausweis steht dann ein ,B“. Dieses ,B* kdnnen auch Menschen
haben, die einen Grad der Behinderung von weniger als 100 Prozent haben. Jetzt
spricht die Stadt mit allen Kultur- und Bildungseinrichtungen. Sie fragt, ob sie
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einverstanden sind, wenn der freie Eintritt fUr Menschen mit Schwerbehinderung gilt, die
100 Prozent Schwerbehinderung und/oder ein ,B“ im Ausweis haben. Dann durften
mehr Menschen am dem Programm teilnehmen. Sie missen aber immer auch im Besitz
der KreisBonusCard sein.

Harald Kersten schlug vor, dass dies auch flr Personen gelten solle, die im Ausweis ein
,Gl“ (gehdrlos), ,BI* (blind) oder , Tbl* (taubblind) haben. Er will das weiter verfolgen.

5) Planung Veranstaltung Bundesteilhabegesetz 16.11.2017

Dazu hatte sich eine Arbeitsgruppe aller Mitveranstalter getroffen.

So soll der Ablauf sein:

In einer ersten Runde berichten Betroffene, was bei Ihnen angekommen ist. Besonders
geht es dabei um die veranderten Vermodgensgrenzen und die neuen Regelungen bei
Werkstattraten.

In einer zweiten Runde berichten die beteiligten Einrichtungstrager wie sie als
Unterstutzende die Situation wahrnehmen.

Einzelne Punkte werden dann im Gesprach vertieft.

6) 30 Jahre FORUM INKLUSION: Jubilaums-Brunch am 11.11.2017

Vor 30 Jahren nahm die Geschichte des heutigen FORUM INKLUSION ihren Anfang.
Selbsthilfe- und Selbstvertretungsorganisationen von Menschen mit Behinderungen
begannen, sich regelmaRig zu treffen, damals unter dem Namen Koordinationstreffen
Tubinger Behindertengruppen. Das Ziel: sich nachdrucklich einzumischen in die
kommunale Politik, auf die Belange von Menschen mit unterschiedlichen Behinderungen
aufmerksam zu machen. Und vor allem: etwas zu verandern, Barrierefreiheit und
Teilhabe zu entwickeln in allen Lebensbereichen — und dabei durchaus auch immer
wieder unbequem und lastig zu sein. Es entstand im Laufe der Jahre ein vielschichtiges
Netzwerk und eine starke kommunalpolitische Stimme fur Inklusion.

Ohne zahlreiche Blundnispartnerschaften und Mitstreitende ware dies nicht moglich
gewesen.

30 Jahre: das soll Anlass sein, einfach einmal zusammen zu kommen und ein leckeres
Buffet miteinander zu teilen.

Wir laden herzlich dazu ein:

Gemeinsamer Brunch

fur Mitglieder und Weggefahrt*innen, fur Mitstreiter*innen und
Kooperationspartner*innen

... auf den Geschmack von Inklusion kommen ...

Samstag,11.November 2017, 11 — 14 Uhr
Cafeteria der Volkshochschule Tubingen, Katharinenstr.18, 72072 Tubingen



Die vhs Tubingen ist barrierefrei zuganglich, Aufzug von der Katharinenstrasse aus.
Die (kurzen!) Redebeitrage werden Deutsche Gebardensprache Ubersetzt.
Eine mobile FM-Anlage steht fur Horgeratenutzende zur Verfligung.

7) Erklarung von Barcelona/Umsetzung

Fachgruppe Bauen

Nachster Termin wurde geandert auf Dienstag, 14.11.

Fachgruppe Kultur

... fand statt am Mittwoch, 4.10.2017.
Besprochen wurde unter anderem:

Eine Checkliste fiur die Planung und Durchfihrung von barrierefreien (Kultur-)
Veranstaltungen ... ist moglicherweise durch zahlreiche gedruckte und Online-
Informationen abgedeckt ...

Die Webseite ,Kultur Inklusiv Tibingen® ist mittlerweile online: http://kultur-
inklusiv-tuebingen.de/ ... wird aber noch nicht aktiv genutzt. Dies sei hiermit noch
einmal angeregt!

Eine mobile Rampe fur Rollstuhlfahrerinnen und -fahrer war fur den gesamten
Zeitraum der aktuellen Ausstellung (vier Wochen) in der Kulturhalle ausgeliehen.
Sie wurde jedoch von keiner Person getestet und genutzt. Ob es sich lohnt, eine
solche Rampe anzuschaffen, konnte daher nicht abschlieRend geklart werden.
Eine bauliche Veranderung des Eingangs der Kulturhalle ist nicht unmittelbar
maoglich. Dieses Projekt steht nicht auf der Prioritatenliste der Bauverwaltung.
Eine mobile Lésung ware zunachst sinnvoller.

Nutzung der Raumdatenbank unter der Perspektive der Barrierefreiheit:
Eine Nachfrage bei der stadtischen Presse- und Offentlichkeitsarbeit ergab, dass
bei 0,1 % der Anfragen nach Kriterien der Barrierefreiheit gefiltert wurde.

Bei den Treffen der Fachgruppe werden oftmals keine Verantwortlichkeiten
festgelegt.

Das soll sich mit diesem Vorgehen jetzt andern:

Fazit ziehen aus den Treffen der Fachgruppe

Was kann umgesetzt werden?

Beteiligung von Betroffenen (inklusive Veranstaltungsdurchfihrung)

Wer macht was?

Festlegen!

O O O O O

Das Thema Fortbildungsangebot fur Kulturschaffende und -einrichtungen im
Frahjahr 2018 wird von der Verwaltung weiter verfolgt. Es wird in die nachste
Sitzung des Runden Tisches Kultur am 10. 1.2017 eingebracht. Dazu gibt es
einen Vorbereitungstermin der Fachgruppe Kultur am Dienstag, den 12.
Dezember 2017, 17 bis voraussichtlich 19 Uhr im Salzstadel, Madergasse 7.
Der Salzstadel ist barrierefrei zuganglich und verfigt tGber ein
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behindertengerechtes WC. Parkmdoglichkeiten gibt es vor dem Gebaude leider
keine.

e Weiterer Diskussionspunkt war das Ermafigungsprogramm ,Bildung und Kultur
barrierefrei, dazu siehe Tagesordnungspunkt 4 in diesem Rundbrief.

Fachgruppe Kita, Schule, Jugend und Sport
Nachster Termin ist (war) Donnerstag, 26.10.2017.

Tubingen ausgezeichnet als Barrierefreie Gemeinde 2017

reaassest s Zum dritten Mal wurde die Stadt Tlbingen ausgezeichnet als Barrierefreie
Gemeinde. Das Land Baden-Wurttemberg und der Landesverband fir

‘1o | Menschen mit Korper- und Mehrfachbehinderung Baden-Wirttemberg e.V.
L%}jjé schreiben regelmallig diesen Wettbewerb aus. Die Preisverleihung findet am
B el 28.11.2017 in Stuttgart statt.

8) Verschiedenes und Aktuelles

Ruckblick: Netzwerkkonferenz Inklusion Baden-Wiirttemberg am 12.10.2017
... haben wir aus Zeitgrinden vertagt auf das nachste Treffen.

Das ist der Text der Pressemitteilung. Sie wurde nach der Konferenz an die Medien
verschickt:

Bei der ersten Netzwerk-Konferenz Inklusion Baden-Wiirttemberg trafen sich am
12.10.2017 im Tilibinger Sparkassen Carré mehr als 100 Teilnehmer*innen aus ganz
Baden-Wurttemberg. Unter dem Motto “Vor Ort aktiv fur Barrierefreiheit und Teilhabe®
versammelten sich Aktive aus der Selbstvertretung, kommunale Behindertenbeauftragte
und Mitarbeitende von Einrichtungen.

Die wichtigste Forderung aller Teilnehmenden ist: Der Aufbau eines landesweiten
Netzwerks mit einer zentralen Anlaufstelle zur Unterstltzung der Arbeit von
Behindertenbeiraten und anderen Formen der Selbstvertretung vor Ort. Auf diese Weise
sollen die Selbstvertretung nach dem Prinzip ,Nichts Uber uns ohne uns® gestarkt und
Menschen mit Behinderungen an Beteiligungsprozessen in Stadten und Gemeinden im
Sinne der UN-Behindertenrechtskonvention eingebunden werden.

Diese Forderung gaben die auf der Konferenz versammelten Teilnehmer*innen der
Landesbehindertenbeauftragte Stefanie Aeffner mit auf den Weg nach Stuttgart. Sie
betonte in ihrem Abschluss-Statement die Bedeutung dieser Beteiligungsprozesse. Sie
versprach gemeinsam mit einer Planungsgruppe das Thema weiter voranzutreiben. Sie
hatte zuvor den ganzen Tag an der Konferenz teilgenommen und insbesondere auch in
die Workshops am Nachmittag intensiv mit hineingehorcht.

Zum Hintergrund:

Viele Menschen setzen sich in ihren Stadten und Gemeinden aktiv fur Barriere-Freiheit
und Teilhabe ein.



Hier leben die Menschen und erfahren in den taglichen Lebensvollzigen Ausgrenzung
oder Teilhabe, Fremdbestimmung oder Selbstbestimmung. Menschen mit Behinderung
wissen am besten, wo vor Ort (und anderswo!) der Schuh drtickt, wo Barrierefreiheit ent-
wickelt werden muss, was es braucht damit teilhabe verwirklicht werden kann. Beides
sind unverzichtbare Voraussetzungen fur ein selbstbestimmtes Leben!

Daher bedarf es vor Ort kommunalpolitisch aktive und unabhangige
Interessenvertretungen sowie behinderungsubergreifende Selbstvertretungsstrukturen.
Im Einzelnen soll das Netzwerk zukunftig folgende Anliegen aufgreifen:

Eine zentrale Anlaufstelle steht den Aktiven vor Ort bei vielen Vorhaben, Fragen und
Anliegen zur Seite. Beispielsweise fordert sie durch eine informative, interaktive
Internetseite den Austausch zu guten Beispielen und erfolgreichen Strategien.
Besonders gewunscht waren auch, dass aktuelle Informationen zu den
Fordermdglichkeiten von inklusiven Projekten im kommunalen Bereich weiter gegeben
werden. Eine gute Offentlichkeitsarbeit soll gemeinsame Anliegen aufgreifen und
bekannt machen. Es muss auf eine diskriminierungsfreie Sprache und Bildauswahl von
Menschen mit Behinderung in den Medien geachtet werden. Wichtig ist, das Einfordern
von finanziellen Ressourcen fur Empowerment und die Arbeit vor Ort. Beteiligung von
Menschen mit Behinderungen — und insbesondere von Menschen mit schweren
Mehrfachbehinderungen und Autist*innen - ist ohne die Finanzierung beispielsweise von
Fahrdiensten, Ubersetzungen in Deutsche Gebardensprache wie auch von auch
Schulungen in Selbstvertretung und zu den politischen Strukturen in der Kommune nicht
wirksam und nachhaltig sicher zu stellen.

Kommunalpolitische Gesprachsrunde: Politik vor Ort — Informationen und
Hintergriinde

ACHTUNG TERMINANDERUNG:

Nachster Termin jetzt Dienstaq, 21.11.2017, 17-19 Uhr, Europaplatz 3, 5. OG
(Aufzug!) im Gruppenraum des SOZIALFORUM TUBINGEN e.V.
Schwerpunktthema: Selbstbestimmung (die 6.Runde)

Wir haben uns auf den vergangenen Treffen intensiv mit dem Thema Selbstbestimmung
beschaftigt. Im taglichen Leben hat das Thema viele Gesichter. Wir haben viele
Erfahrungen dazu ausgetauscht und zusammengetragen. Wir haben Uber die Konflikte
gesprochen, die damit in Verbindung stehen.

Wenn es fur mich klappt, klappt es fur die anderen nicht unbedingt.
Es ist ein Vollzeit-Job daflir zu sorgen,
dass ich so leben kann wie ich will.

Wir haben darliber gesprochen, wie wir diese Erfahrungen und Konflikte zum Thema
machen. Dazu gibt es genaue ldeen.

,»Politik inklusiv® - Reihe vom Volkshochschulverband Baden-Wirttemberg
gewiurdigt

Die aktuelle Broschure vom Volkshochschulverband Baden-Wirttemberg ,vhs
kommunal“ zeigt in zwdlf anschaulichen Praxisbeispielen, was Volkshochschulen flr

ihre Kommunen leisten — Uber das ,regulare® Volkshochschulprogramm hinaus.
Volkshochschulen sind zentrale Lern- und Bildungsorte. Sie gestalten das
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Fortbildungsangebot fir kommunale Beschaftigte sowie fur ehrenamtlich Engagierte und
begleiten kommunale Prozesse wie beispielsweise Stadtepartnerschaften mit Kursen
und Projekten. Volkshochschulen fordern durch inklusive Angebote die politische und
kulturelle Teilhabe von Menschen mit Behinderungen. Sie unterstiutzen Schulen mit
einem maldgeschneiderten Angebot an Eltern- und Familienbildung. Und
Volkshochschulen machen innovative, ansprechende Bildungsangebote zu den
verschiedensten Themen, sei es der ,Knigge flr Azubis“ oder die Beobachtung einer
Sonnenfinsternis in der vhs-eigenen Sternwarte.
Die Reihe ,Politik inklusiv — Nichts Uber uns ohne uns* entstand aus einer Kooperation
der vhs Tubingen mit FORUM & Fachstelle INKLUSION. Sie lief im Fruhjahr 2014 und
2015 an der vhs TUbingen.
In der Broschure heil3t es dazu:
Wie kdnnen Menschen mit Behinderung ihre Interessen auf Kommunal- und
Landesebene politisch vertreten? Die Volkshochschule Tubingen bereitet sie in
mehrteiligen Veranstaltungsreihen unter dem Titel ,Politik inklusiv: Nichts Uber
uns ohne uns® darauf vor.
Mitglieder von Gemeinderat und Kreistag informierten in einfacher Sprache Uber
politische Gremien und Entscheidungstrager in Stadt und Landkreis Tubingen
und zeigten auf, wie Betroffene zu den Gremien und Entscheidungstragern
Zugang finden. Der (damalige) Erste Blrgermeister von Tubingen und der
(damalige) Erste Landesbeamte des Landkreises Tubingen erlauterten die
Struktur der offentlichen Verwaltung von Stadt und Landkreis und ihre
Verzahnung in einfacher Sprache. Weitere Veranstaltungsbausteine waren
praxisnahe EinfGhrungen in Arbeits- und Kommunikationstechniken wie etwa die
Bedeutung von Koérperhaltung und Stimme in informellen und offiziellen
Situationen, Vortragsgestaltung und Gesprachsleitung.
Siehe dazu auch unter: https://www.vhs-bw.de/newsletter/newsletter-oktober-2017.html

111

Verfasserin des Protokolls
Elvira Martin
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Aktuelle Informationen und Termine

Baden-Wiirttemberg: Anlauf- und Beratungsstelle Stiftung
Anerkennung und Hilfe nahm ihre Arbeit auf

Q STIETUNG Die baden-wurttembergische Anlauf- und Bera-
S Y/ . tungsstelle der bundesweiten Stiftung Anerken-
Anerkennung und Hilfe nung und Hilfe nahm Anfang April ihren Betrieb
auf. Alle Betroffenen aus dem Sudwesten kdnnen sich hier ab sofort individuell beraten
lassen und sich fur die Leistungen der Stiftung Anerkennung und Hilfe anmelden.
Betroffene in Baden-Wuirttemberg konnen sich seit dem 3. April telefonisch, schriftlich
und personlich an die Mitarbeiterin und den Mitarbeiter der Anlauf- und Beratungsstelle
in Stuttgart wenden. Trager ist der Sozialverband VdK Baden-Wurttemberg. Die Kon-
taktdaten lauten:
Sozialverband VdK Baden-Wdurttemberg e.V., Stiftung Anerkennung und Hilfe,
Johannesstr. 22, 70176 Stuttgart, Telefon (Zentrale): 0711/61956-0 - Herr Hapatzky: E-
Mail: stiftung-anerkennung-hilfe-bw.hapatzky@vdk.de, Telefon: 0711/ 61956-60 - Frau
Wehl: E-Mail: stiftung-anerkennung-hilfe-bw.wehl@vdk.de, Telefon: 0711/61956-61

Die bundesweite Stiftung Anerkennung und Hilfe wurde zum 1. Januar 2017 gegrin-
det. Betroffene aus Baden-Wirttemberg konnten sich bereits seit Dezember 2016 beim
VdK flr ein Beratungsgesprach vormerken lassen. Bis Ende Marz 2017 hatten sich da-
fur etwas mehr als 30 Personen beim VdK gemeldet. Die Anmeldung fur Leistungen aus
der Stiftung ist bis zum 31. Dezember 2019 maoglich.

Erganzende Informationen

Baden-Wurttemberg beteiligt sich an der bundesweiten Stiftung Anerkennung und
Hilfe, aus der Menschen Hilfen erhalten sollen, die in der Zeit von 1949 bis 1975 (BRD)
bzw. bis 1990 (DDR) als Kinder oder Jugendliche in Heimen der Behindertenhilfe und
Psychiatrien Opfer von Leid und Unrecht waren. Die von Bund, Landern und Kirchen
gemeinsam finanzierte Stiftung wurde zum 1. Januar 2017 gegrindet. Baden-Wirttem-
berg wird sich nach derzeitigem Stand in den funf Jahren der Stiftungsdauer bis Ende
2021 mit bis zu 7,8 Millionen Euro beteiligen.

Schatzungen zufolge sind deutschlandweit in den genannten Zeitraumen uber 240.000
Kinder und Jugendliche in stationaren Einrichtungen der Behindertenhilfe oder stationa-
ren Einrichtungen der Psychiatrie untergebracht gewesen. Geschatzte 100.000 von
ihnen sind Opfer von Gewalt und Missbrauch in diesen Einrichtungen geworden, leben
heute noch und werden voraussichtlich die Anerkennung und Hilfe in Anspruch neh-
men. Wie viele Menschen in Baden-Wirttemberg betroffen sind, ist nicht genau be-
kannt.

Wenn alle Voraussetzungen erflillt sind, erhalten Betroffene von der Stiftung eine ein-
malige Pauschale in Hohe von 9.000 Euro. Opfer, die arbeiten mussten, ohne sozialver-
sichert zu werden, erhalten zusatzlich bis zu 5.000 Euro flr entgangene Rentenanspru-
che.

Weitere Informationen gibt's unter https://sozialministerium.baden-
wuerttemberg.de/de/soziales/leistungen-unterstuetzung/opferentschaedigung/stiftung-
anerkennung-und-hilfe/

Flyer und Plakate der Stiftung sind auch im FORUM IKLUSION erhaltlich.

Quelle: kobinet-Nachrichten 3.4.2017, www.kobinet-nachrichten.org
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10. Madchenkonferenz fur Madchen und junge Frauen mit
Behinderung vom 16.- 18.2018 in Duisburg

Wir bewegen was!“ ist das Motto der 10. Madchenkonferenz flir Madchen
/F und junge Frauen mit Behinderung vom 16.- 18.2018 in Duisburg. Zwei

Tage lang kbnnen Madchen in 24 Workshops viele Themen und Aktivitaten
kennenlernen und ausprobieren: Tanz, Musik, Theater, Hundeflhrerschein,
Yoga, Selbstbehauptungstrainings. Veranstalter ist der Bundesverband fur
korper- und mehrfachbehinderte Menschen e.V. (bvkm). Mehr Information
und Anmeldung unter: http://bvkm.de/ueber-uns/veranstaltungen/

Fortbildungsreihe "sicher ... frei ... selbstbewusst”

Die Fortbildungsreihe nimmt das Thema Pravention von Gewalt
gegen Frauen mit Behinderung in den Blick. Die Fortbildungstage
finden im Rahmen des Projektes Gela: "Gewaltfrei leben und
arbeiten" statt und werden im Rahmen des Projektes Gela durch
das Ministerium fur Soziales und Integration aus Mitteln des Landes Baden-
Wirttemberg unterstitzt.

Therapiezentrum Stuttgart e\

Die Fortbildungen werden in Stuttgart bzw. Stuttgart -Vaihingen stattfinden und richten
sich an Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Behindertenhilfe, Padagogen und
Padagoginnen, Selbstverteidigungstrainerinnen und andere interessierte Fachleute zur
Pravention von Gewalt gegen Frauen mit Behinderungen.

Themen und Termine:

Freitag 17.11.17 Leichte Sprache - erfolgreiche Kommunikation

Freitag 1.12.17 Sexualpadagogische Arbeit mit Frauen mit Lernschwierigkeiten
Freitag 15.12.17 Selbstbehauptung im Alltag

Informationen finden Sie auch auf unserer Homepage unter: http://frauenberatung-
fetz.de/de/projekt-gela.html

Bericht: ,,Diskriminierung in Deutschland* erschienen

Ende September hat die Antidiskriminierungsstelle des
@ Antidiskriminierungsstelle | Bundes ihren Dritten Gemeinsamen Bericht zusammen
“k | des Bundes mit den in ihrem Zustandigkeitsbereich betroffenen
Beauftragten der Bundesregierung und des Deutschen
Bundestages verodffentlicht. Darunter ist auch die

Beauftragte des Bundes fur die Belange von Menschen
mit Behinderung. Der Bericht kann als barrierearme PDF-Datei herunter geladen
werden:
http://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/Downloads/DE/publikationen/BT_B
ericht/Gemeinsamer Bericht dritter 2017.html

Uber den Link ist auch eine Vorlesefunktion zuganglich.
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CeBeeF-Stammtisch

== Der Club fur Behinderte in Tibingen und Umgebung im SOZIALFO-
CeBeeF TU rum TUBINGEN e.V. 1adt herzlich ein:

RS EERs i et o jeweils 19.00 Uhr in der Gaststatte Loretto in Tubingen, Katharinen-
strale 22, Aufzug/Behinderten-WC vorhanden

Termine 2017
jeweils am 1. Freitag im Monat, 19:00 Uhr in der Loretto Gaststatte
Freitag, 1. Dezember 2017

FUr garantiert gute Gesprache und interessante Infos - und das bei gutem "Bier" - sind
Tldbinger/innen jung und alt und mit und ohne Handicap gerne Willkommen!
Ansprechpartnerin:

Brigitte Duffner, 07071/ 99 17 67, Mail: brigitte.duffner@freenet.de

Betreuungsverein Landkreis Tlibingen: Jahresprogramm 2017

Der Betreuertreff: Erfahrungsaustausch fiir ehrenamtliche
rechtliche Betreuer und Betreuerinnen

Als rechtliche Betreuerin oder rechtlicher Betreuer haben Sie eine ver-
antwortungsvolle Aufgabe Ubernommen.

Sie sind mit dieser Aufgabe nicht alleine!

Beim Betreuertreff konnen Sie sich in kleiner Runde mit anderen Betreu-
ern austauschen, Fragen zu lhrer Betreuung klaren und Uber aktuelle Themen aus der
Praxis informieren.

Do. 07. Dez. 2017, 18 Uhr

Ort: Betreuungsverein, Schleifmuhleweg 3b, 72070 Tubingen

Moderation: Frau Hubel, Betreuungsverein Lkrs. TUbingen e.V.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Wir bitten daher um Anmeldung!

Einfuhrungssschulung fiir rechtliche Betreuer/innen und fiur Bevolimachtigte

Mit dieser Veranstaltung fuhren wir Sie in die Grundzliige des Betreuungsrechts und der
Betreuungspraxis ein. Die Aufgaben und Pflichten, aber auch die Rechte und Anspriche
von Betreuern und Bevollmachtigten werden erlautert. Die Rolle des Betreuungsge-
richts, der Betreuungsbehdrde und des Betreuungsvereins sind Thema. Daneben wer-
den auch Praxistipps und Hilfestellungen zur Betreuungsfuhrung gegeben.

Was beinhaltet die Tatigkeit als Betreuer/in?

Welche Anspriche und Anforderungen sind mit dieser Aufgabe verbunden?
Welche Rolle haben dabei die Betreuungsbehdrde und das Betreuungsgericht?
Welche Rolle hat der Betreuungsverein und wie kann er Sie unterstutzen?

Was ist zu Beginn einer Betreuung zu tun?

Welche Aufgaben und Pflichten - aber auch welche Rechte - haben Sie als
Betreuer/in?

Die Einfihrungsschulungrichtet sich an alle, die seit kurzer Zeit eine Betreuung bzw.
Volimacht fiihren, oder sich fiir die Ubernahme einer rechtlichen Betreuung interessie-
ren.
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Die Termine bauen aufeinander auf.

Teil 1: Di. 14. Nov. 2017, 18 bis 21 Uhr

Teil 2: Di. 21. Nov. 2017, 18 bis 21 Uhr

Ort: Betreuungsverein, Schleifmuhleweg 3b, 72070 Tubingen
Referentinnen: Frau Hibel, N.N., Betreuungsverein Lkrs. Tubingen e.V.
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Wir bitten daher um Anmeldung!

Rechtzeitig vorsorgen - aber wie? Vorsorgevollmacht

Krankheit, Behinderung oder fortschreitendes Alter - es gibt viele Grunde, die dazu fuh-
ren kdnnen, dass man sich nicht eigenstandig um seine Angelegenheiten kimmern
kann.

Sie selbst kdnnen entscheiden, wer sich in diesem Fall um Ihre Belange kimmern soll
und Handlungsanweisungen hierfur geben.

Der Vortrag gibt einen umfassenden Uberblick tiber die verschiedenen rechtlichen Vor-
sorgemoglichkeiten und deren Unterschiede.

In Kooperation mit dem Pflegestutzpunkt Landkreis Tubingen, Harten/Kirchentellinsfurt.
Di. 28. Nov. 2017, 19 Uhr

Ort: Altes Schulhaus, Hindenburgstr. 5, 72127 Kusterdingen

Referentin: Frau Hubel, Betreuungsverein Landkreis Tubingen e.V.

Dauer ca. 1,5 Std., ohne Anmeldung

Lebensphasenhaus Veranstaltungsprogramm 2017
1. Dezember 2017, 17 Uhr

ﬂ_E BENS P HASEN H ALS| mit dem Biigeleisen durch die Galaxis?

Vom "analogen" Raumschiff Orion zum

"digitalen" LebensPhasenHaus

Prof. Dr. Gerhard Eschweiler, Leiter der Geschaftsstelle des Geriatrischen Zentrums am
Universitatsklinikum Tubingen

Flyer:

http://www.lebensphasenhaus.de/fileadmin/cms/download/Flyer Veranstaltungsreihe L
ebensPhasenHaus 2016.pdf

Immer freitags von 13:00 bis 17:00 Uhr heil3t das LebensPhasenHaus interessierte
MitbUrgerinnen und Mitburger willkommen.

Zu diesen Terminen konnen Sie ohne Anmeldung das Haus besuchen, erleben und mit
Hilfe von sich burgerschaftlich engagierenden Technik-Begleiterinnen und Technik-
Begleitern sich inspirieren lassen (Organisation: Kreisseniorenrat Tubingen e.V.).

LebensPhasenHaus

Rosenau 9 | 72076 Tubingen

Team LebensPhasenHaus der Universitat Tubingen

Auf der Morgenstelle 15 | 72076 Tubingen | Tel.: 07071 - 29-72058
Sekretariat: 07071 - 29-77636 | info@lebensphasenhaus.de
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Veranstaltung zum Bundesteilhabegesetz

Die ersten 300 Tage neues Bundesteilhabegesetz
Erfahrungen — Forderungen — Perspektiven
Betroffene im Gesprach mit Dr. Martin Rosemann, Moderation: Elvira Martin

Nach einem langen politischen Verhandlungsprozess tritt seit 1.1.2017 das Bundesteil-
habegesetz schrittweise in Kraft. Nach dem Verstandnis der Bundesregierung schafft
das Gesetz mehr Moglichkeiten und mehr Selbstbestimmung fur Menschen mit Behin-
derungen. Es ist damit ein wichtiger Schritt fur die Umsetzung der UN-Behinder-
tenrechtskonvention in Deutschland. Wichtige Veranderungen sind zum Beispiel:

e Die Eingliederungshilfe wird aus der Sozialhilfe herausgeldst.

e Eine erganzende unabhangige Teilhabeberatung wird aufgebaut. Die der
Eingliederungshilfe zu Grunde liegenden Einkommens- und Vermodgensgrenzen
werden schrittweise erhoht.

e Ein personliches Budget fur Arbeit soll die Zugange von Menschen mit Behinde-
rung auf den allgemeinen Arbeitsmarkt verbessern.

Halt das Gesetz, was es verspricht? Wie sind die ersten Praxiserfahrungen fur die
Betroffenen?

Diesen und weiteren Fragen gehen Betroffene im Gesprach mit Dr. Martin Rosemann
nach.

Der SPD-Bundestagsabgeordnete Dr. Martin Rosemann war als Mitglied im Ausschuss
fur Arbeit und Soziales an der Erarbeitung des Gesetzes direkt beteiligt.

Die Veranstaltung ist eine Kooperation der vhs Tubingen mit FORUM & Fachstelle
INKLUSION, Lebenshilfe Tubingen e.V. und LWV.Eingliederungshilfe GmH

Do, 16.11., 19:00-20:30 Uhr

ohne Gebuhr

vhs, Saal

Netzwerk Antidiskriminierung Veranstaltungsherbst 2017

f;f\‘ _— Das Programm ist gewohnt vielfaltig: Es wird Lesungen, Filme,
«{b’ bl Fortbildungen und Workshops rund um das Motto

L2Antidiskriminierung zum Thema machen® in Tubingen,
Reutlingen, Mlnsingen und Rottenburg geben.

Ein besonderes Highlight ist die Lesung mit der Ingeborg-Bachmann-Preistragerin 2016
Sharon Dodua Otoo, die am Montag 27.11.2017 in Kooperation mit Osiander im
Museum in Tubingen stattfinden wird.

Runder Tisch Antidiskriminierung

Dienstag, 24. Oktober 2017, 17 — 19 Uhr

Ort: Haus der Jugend, Museumsstr. 7, Reutlingen

Der inhaltliche Schwerpunkt liegt dieses Mal auf dem Umgang mit Diskriminierung in der
Schule und Méglichkeiten diskriminierungskritischer Schulentwicklung.
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Fortbildung: Antidiskriminierung als neues Handlungsfeld der sozialen
Arbeit

Mittwoch, 25. Oktober 2017, 9 — 16 Uhr
Ort: Raum 115, Volkshochschule Tubingen, Katharinenstr. 18
Anmeldungen bitte bis zum 18. Oktober 2017 an: info@nw-ad.de

Workshop: Unterstiitzungsarbeit mit Gefllichteten — die Frage der Augenhdhe

Samstag, 28. Oktober 2017, 10 — 17 Uhr
Ort: Zehntscheuer, Munsingen, Zehntscheuerweg 11

Filmreihe

Mittwoch, 1. November, 22. November, 29. November, jeweils 18 Uhr
Ort: Kamino, Reutlingen, Wendler-Areal, Ziegelweg 3

Im Kino Kamino in Reutlingen zeigen wir dieses Jahr

drei Filme. Jeweils mit kurzer Einfuhrung und der

Gelegenheit, danach noch etwas zusammenzusitzen.

1. 11.: Freeheld

Das Drama ,Freeheld” basiert auf der wahren Geschichte
von Laurel Hester - einer lesbischen Polizistin - und
ihrem Kampf gegen die US-Burokratie

22.11.: Du. Ich. Inklusion. —

Wenn Anspruch auf Wirklichkeit trifft
Langzeitdokumentation Uber die Inklusion von
unterstltzungsbedurftigen Kindern an deutschen
Schulen.

29. 11.: 1 Am Not Your Negro

.| Am Not Your Negro“ ist zugleich die Biografie

des Autors James Baldwin, der eine Geschichte der
Rassendiskriminierung und der amerikanischen
Blrgerrechtsbewegung dagegen im 20. Jahrhundert
anhand der Lebensgeschichte von drei Freunden erzahlt.
In Kooperation mit dem Kino Kamino

Workshop: Mit mir fangt es an...

Workshop zu spielerischem Erfahren und Erforschen fur die
Antidiskriminierungsarbeit

Samstag, 11. November 2017, 10:30 — 14:30 Uhr

Ort: Bewegungsraum 014, Volkshochschule Tubingen, Katharinenstr. 18

In diesem Workshop geht es darum, sich Diskriminierung einmal nicht intellektuell
anzunahern, sondern spielerisch, korperlich und emotional. Durch Wahrnehmen,
Erleben, spielerisches Ausprobieren und Teilen erfahren wir Neues uber unsere
Beweggrunde, Positionierungen, Kraftquellen und Barrieren im Umgang

mit der Antidiskriminierungsarbeit.

Die Teilnehmer*innenzahl ist begrenzt. Anmeldungen bitte bis zum 03. November 2017
an: info@nw-ad.de

Leitung: Qin Hu
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Die Veranstaltung findet in Kooperation mit dem Entwicklungspadagogischen
Informationszentrum Reutlingen (EPiZ) statt.

Workshop Einfuihrung in die Antidiskriminierungsarbeit —
Schwerpunkt Diskriminierung bei der Wohnungssuche

Der Workshop bietet eine Einfuhrung in die Antidiskriminierungsarbeit.
Mittwoch, 15. November 2017, 18 Uhr

Ort: Kleiner Sitzungssaal im Rathaus Rottenburg, Marktplatz 18
Folgende Themen stehen im Mittelpunk:

» Was ist Diskriminierung?

* Rechtliche Grundlagen (insbesondere AGG)

» Wie erkenne ich Diskriminierung?

* Umgang mi tDiskriminierung/Interventionsmoglichkeiten

» Austauschmaglichkeiten zum Thema ,Diskriminierung bei der Wohnungssuche in
Rottenburg®.

Die Veranstaltung findet in Kooperation mit der Stadt Rottenburg statt.

Lesung und Gesprach: Sharon Dodua Otoo - die Dinge, die ich denke,
wahrend ich hoflich lachle...

Montag, 27. November 2017, 20 Uhr

Ort: Museum (Obere Sale), Wilhelmstr. 3, Tubingen

In ihren beiden Novellen die dinge, die ich denke, wahrend ich hoflich lachle

und Synchronicity erzahlt Sharon Dodua Otoo mit phantastischer Leichtigkeit,
herzlichem Humor und schonungslosem Scharfsinn von Farben und Grauténen, von
Unsicherheiten und Empowerment.

Moderation: Annagreta Kénig Dansokho

Eine Veranstaltung des Netzwerks Antidiskriminierung e. V. Region Reutlingen-
Tldbingen in Zusammenarbeit mit OSIANDER.

Eintritt 10 € (OSIANDER-Karte und Studierende 8 €). Karten im Vorverkauf sind in den
Osiander-Buchhandlungen in Tubingen (Metzgergasse und Wilhelmstral3e) erhaltlich.
Wir mochten, dass niemand wegen des Eintritts nicht zur Lesung kommen kann.
Deshalb sind Uber das Netzwerk Antidiskriminierung bei Bedarf ebenfalls ermaRigte
Karten erhaltlich. Bitte bei info@nw-ad.de melden.

Input und Gesprach: ,,Leben mit dem schwarzen Hund*

Donnerstag, 7. Dezember 2017, 19 Uhr

Ort: VHS (Raum 017), Katharinenstral3e 18, Tubingen

Winston Churchill sprach von seiner Depression als seinem ,black Dog“. Leidet ein
Mensch an einer Depression, bedeutet dies auch fur die Menschen in seinem Umfeld
eine grofRe Herausforderung. Dazu tragt auch der gesellschaftliche Blick

auf psychische Erkrankungen bei.

Waltraud Rinke, Vorsitzende der Deutschen DepressionsLiga e.V. kennt die Depression
sowohl als selbst Betroffene wie auch als Angehorige. Sie beantwortet an diesem Abend
Fragen z.B. zum Umgang mit der Depression einer nahestehenden Person oder auch
~Wie fuhlt sich eine Depression denn an?“

Lesung und Gesprach: Rest in protest?!
Queere machtkritische Perspektiven auf Bestattungen

Freitag, 15. Dezember 2017, 19 Uhr
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Ort: Veranstaltungsraum im Frauenprojektehaus, Weberstr. 8, Tlbingen

Die Bestattungspraxis in Deutschland ist von Machtverhaltnissen, insbesondere von
Klassismus und Heteronormativitat, gepragt. Aktuell werden immer mehr arme Men-
schen in Deutschland, fur die keine Zugehorigen die Bestattungspflicht wahrnehmen
(kdnnen), ohne Grabstein und Namen, ohne Trauerfeiern und Blumenschmuck von
Gesundheits- und Ordnungsamtern anonym bestattet. Teilweise finden die
ordnungsbehdrdlichen Bestattungen monatlich als Sammelbeerdigung im Minutentakt
statt. Oft wurden diese Menschen schon zu Lebzeiten durch Klassismus, Rassismus
und psychosoziale Normalitatsvorstellungen marginalisiert und gesellschaftlich
ausgegrenzt.

Francis Seeck zeigt in diesem Buch den Zusammenhang zwischen Machtverhaltnissen
und Beerdigungspraktiken auf. Aber es geht auch um widerstandige Praktiken auf der
Friedhofswiese, sei es durch die Forscher*in, Trauergaste, Aktivist*innen und
Mitarbeiter*innen — ganz im Sinne von ,Rest in protest!”.

Flyer unter http://netzwerk-antidiskriminierung.de/blog/2017/10/09/programm-
veranstaltungsherbst-2017/

VORSCHAU: Das personliche Assistenzbudget in Flandern

Das Personliche Assistenz Budget in Flandern

Mehr Selbstbestimmung fur Menschen mit Behinderung

Sebastian Durr

Die UN-Konvention fur Rechte von Menschen mit Behinderung schreibt das Recht auf
personliche Assistenz de facto fest. Wie in Deutschland ging auch in Belgien in der Ver-
gangenheit allerdings der grofRte Teil der staatlichen Unterstitzung an Einrichtungen.
Dort haben Menschen mit Behinderung wenig oder kein Mitspracherecht bei ihrer Unter-
stutzung. Sie leben in einer Institution und sind nicht Teil einer inklusiven Gesellschaft.
Bereits seit dem Jahr 2000 besteht das Personlichen Assistenz Budget (PAB) vom
Grundsatz her. Seit 1.1.2017 wurde dann in Flandern das komplette Finanzierungssys-
tem umgedreht. Gelder flieRen jetzt zuerst und ausschlief3lich an den Menschen mit Be-
hinderung. Dieser entscheidet dann selbst, was damit passiert: Bezahle ich eine Ein-
richtung, verlasse ich die Einrichtung und regele meine Assistenz selber oder irgendwas
dazwischen. Auch in Deutschland gibt es ein Personliches Budget fur Menschen mit
Behinderungen. Wo liegen Gemeinsamkeiten, was sind die Unterschiede? Wie wirken
sie sich auf die Selbstbestimmung von Menschen mit Behinderung in Flandern und in
Deutschland aus?

Sebastian Durr ist ehrenamtlicher Botschafter fur Onafhankelijk Leven (Kompetenzzent-
rum Selbstbestimmt Leben in Flandern). AuRerdem ist er Budgetnehmer in Flandern.

In Kooperation mit FORUM & Fachstelle INKLUSION

Di, 13.02., 19:00-20:30 Uhr

ohne Gebuhr

vhs, Saal
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VORSCHAU: Schlaf, Kindlein, schlaf,... Erinnerungswoche 2018

» Schlaf, Kindlein, schlaf...« ist der Titel einer einwdchigen Veranstaltung tber die
Ermordung von behinderten Kindern wahrend der NS-Zeit in der Stuttgarter Kinderklinik,
aber auch uber die Tater und deren Hintergriinde.

Mit dieser Erinnerungswoche, die vom 29. Juni bis 7. Juli 2018 im neuen Stuttgarter
Stadtmuseum stattfindet, will ein birgerschaftliches Projekt neue Wege gehen.

Laien und Profis, Jung und Alt, Menschen mit und ohne Behinderung werden an der
Erinnerungsarbeit beteiligt sein.

Innerhalb einer Woche gibt es viele interessante Veranstaltungen: Eine Kunstausstel-
lung, Vortrage und Podiumsgesprache, Theater- und Tanz-Events, einen Spielfilm und
ein Konzert.

Aulierdem gibt es einen ErinnerungsLauf zu Stuttgarter NS-Unorten sowie eine Ab-
schlussfeier mit einer Gedenkandacht.

»Schlaf, Kindlein, schlaf...« ist ein altes deutsches Kinderlied, das zum Einschlafen der
Kinder gesungen wurde. Das Lied beschreibt eine heile Welt. Der Titel stellt zum einen
die damalige arztliche Ethik in Frage und verweist zugleich auf das Medikament
Luminal, welches die Kinder in einen Dammerzustand versetzte, aus welchem sie nie
mehr erwachen sollten.

Veranstalter sind die Initiative Stolperstein Stuttgart-Vaihingen und Die Anstifter —
InterCulturelle Initiativen e.V..

Mehr Informationen: https://www.erinnern-fuer-zukunft.de/

Datenbanken fuir ehrenamtliche Arbeit:

Vereine brauchen Ehrenamtliche. Die am Ehrenamt interessierten Menschen brauchen
Informationen Uber Angebote. Im Landkreis Tubingen helfen drei Datenbanken weiter.
Hier haben Vereine und Initiativen die Mdglichkeit, sich und ihr Angebot bekannt zu
machen. Sie konnen dort beschreiben, fur welche Bereiche sie Freiwillige suchen.
Freiwillige kdnnen in den Datenbanken nach einer fur sie passenden Tatigkeit suchen.
FreiwilligenboOrse des Landkreises Tubingen: www.engagiert-im-kreis-tuebingen.de
Freiwilligenborse der Aktion Mensch: www.bueroaktiv-tuebingen.de/freiwilligenbdrse
Tldbinger Vereinsdatenbank: www.tuebingen.de/vereine
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... ZU guter Letzt:

Gemeinsam Wege finden (wl

Der Integrationsfachdienst arbeitet im Auftrag des Kommunalen Verbandes fur Jugend
und Soziales — KVJS — Integrationsamt — auf der Grundlage des Sozialgesetzbuches IX.
Berufliche Orientierung und passende Uberginge
e ... fur Schilerinnen und Schiler mit besonderem Unterstutzungsbedarf
o ... fUr Beschaftigte der Werkstatten fur behinderte Menschen
Beratung und Begleitung im und ins Arbeitsleben
o Der Integrationsfachdienst unterstiitzt Menschen mit Behinderung
und deren Arbeitgeber bei allen Fragen rund um das jeweilige
Arbeits- und Ausbildungsverhaltnis.
Das Ziel ist die nachhaltige Teilhabe am Arbeitsleben auf dem allgemeinen Arbeits-
markt. Wir achten darauf, dass die Anforderungen der Arbeitgeber zu den Fahigkeiten
der Menschen mit Behinderung passen.

Integrationsfachdienst Neckar-Alb
Konrad-Adenauer-Str. 13, 72072 Tubingen

Tel: (07071) 965 29 -0, Fax: (07071) 9 65 29 — 71
E-mail: info.Neckar-Alb@ifd.3in.de

Die Beratung ist kostenlos. Termine nach telefonischer Vereinbarung.

Gemeinsame Servicestelle fiir Rehabilitation 7N\
i
e Information Uiber Rechte, Anspriiche und Leistungen e
¢ Individuelle Beratung zum Personlichen Budget
e Beratung zur medizinischen Rehabilitation und berufsfordernden MalRnahmen
e Unterstltzung bei der Antragstellung

Auf Wunsch Begleitung des gesamten Verfahrens bis zum Bescheid.

Im 1. Halbjahr 2017 werden in Tubingen keine festen Sprechtage angeboten. Es be-
steht aber die Moglichkeit, Beratungstermine in barrierefreien Raumen in Tubingen zu
vereinbaren. Die Beratung ist kostenlos.

Wir bitten um Anmeldung unter der Telefonnummer 07121/2037-136
oder per E-Mail unter servicestelle.rt@drv-bw.de

Unabhingige Beratungsstelle @ ‘ st
fur Menschen mit Behinderung und ihre Angehorige BSK

Baden-Wiirttemberg e.V.

¢ Individuelle Beratung

e Begleitung bei der Verwirklichung von Lebensvorstellungen

e Unsere Berater sind neutral im Interesse des Ratsuchenden und ausschlief3lich
diesem verpflichtet

e Peerberatung — Beratung von Betroffenen zu Betroffenen

e Unsere Beratung ist kostenfrei, Termine nach Vereinbarung

Kontakt:

Sabine Goetz, Leitung der Geschafts- und Beratungsstelle

Derendinger Str. 40, 72072 Tldbingen

Tel: 07071-885961, Mail: beratung@lsk-bw.de, Internet: www.Isk-bw.de
22



mailto:info.Neckar-Alb@ifd.3in.de
mailto:servicestelle.rt@drv-bw.de
mailto:beratung@lsk-bw.de
http://www.lsk-bw.de/

	Die ersten 300 Tage Bundesteilhabegesetz 
	Donnerstag, 16.11.2017, 19:00 – 20:30 Uhr 

	Inhalt 
	Anlagen 
	Bildung und Kultur barrierefrei 
	Die nächsten Treffen: 
	Einladung zum nächsten Treffen 
	Herzlich lade ich ein zu unserem nächsten Treffen am 
	Tagesordnung: 
	Nicht vergessen: 

	Protokoll vom 25.10.2017 
	TeilnehmerInnen 
	Anwesend: 
	Entschuldigt: 

	1 ) Aktuelle Anliegen 
	Barrierefreier SAM 
	Toilette für alle in Tübingen 

	2 ) Zu Gast: Dr. Katrin Korth, Projektleitung Zentraler Omnibusbahnhof Europaplatz 
	3 ) Arbeit und Themen der beratenden Mitglieder in den Gemeinderatsausschüssen 
	Sozialausschuss (KuBIS) 12.10. 
	Planungsausschuss 28.9., 19.10. 
	Verwaltungsausschuss 25.9., 23.10. 

	4 ) Kultur und Bildung barrierefrei – Weiterentwicklung des Programms 
	5 ) Planung Veranstaltung Bundesteilhabegesetz 16.11.2017 
	6 ) 30 Jahre FORUM INKLUSION: Jubiläums-Brunch am 11.11.2017 
	7 ) Erklärung von Barcelona/Umsetzung 
	Fachgruppe Bauen 
	Fachgruppe Kultur 
	Fachgruppe Kita, Schule, Jugend und Sport 
	Tübingen ausgezeichnet als Barrierefreie Gemeinde 2017 

	8 ) Verschiedenes und Aktuelles 
	Rückblick: Netzwerkkonferenz Inklusion Baden-Württemberg am 12.10.2017 
	Kommunalpolitische Gesprächsrunde: Politik vor Ort – Informationen und Hintergründe 
	„Politik inklusiv“ - Reihe vom Volkshochschulverband Baden-Württemberg gewürdigt 

	Verfasserin des Protokolls 

	Aktuelle Informationen und Termine 
	Baden-Württemberg: Anlauf- und Beratungsstelle Stiftung Anerkennung und Hilfe nahm ihre Arbeit auf 
	10. Mädchenkonferenz für Mädchen und junge Frauen mit Behinderung vom 16.- 18.2018 in Duisburg 
	Fortbildungsreihe "sicher ... frei ... selbstbewusst" 
	Bericht: „Diskriminierung in Deutschland“ erschienen 
	CeBeeF-Stammtisch 
	Betreuungsverein Landkreis Tübingen: Jahresprogramm 2017 
	Der Betreuertreff: Erfahrungsaustausch für ehrenamtliche rechtliche Betreuer und Betreuerinnen 
	Einführungssschulung für rechtliche Betreuer/innen und für Bevollmächtigte 
	Rechtzeitig vorsorgen - aber wie? Vorsorgevollmacht 

	Lebensphasenhaus Veranstaltungsprogramm 2017 
	Veranstaltung zum Bundesteilhabegesetz 
	Netzwerk Antidiskriminierung Veranstaltungsherbst 2017 
	Runder Tisch Antidiskriminierung 
	Fortbildung: Antidiskriminierung als neues Handlungsfeld der sozialen Arbeit 
	Workshop: Unterstützungsarbeit mit Geflüchteten – die Frage der Augenhöhe 
	Filmreihe 
	Workshop: Mit mir fängt es an... 
	Workshop Einführung in die Antidiskriminierungsarbeit – Schwerpunkt Diskriminierung bei der Wohnungssuche 
	Lesung und Gespräch: Sharon Dodua Otoo – die Dinge, die ich denke, während ich höflich lächle... 
	Input und Gespräch: „Leben mit dem schwarzen Hund“ 
	Lesung und Gespräch: Rest in protest?! Queere machtkritische Perspektiven auf Bestattungen 

	VORSCHAU: Das persönliche Assistenzbudget in Flandern 
	VORSCHAU: Schlaf, Kindlein, schlaf,… Erinnerungswoche 2018 
	Datenbanken für ehrenamtliche Arbeit: 

	… zu guter Letzt: 
	Gemeinsam Wege finden 
	Gemeinsame Servicestelle für Rehabilitation 
	Unabhängige Beratungsstelle für Menschen mit Behinderung und ihre Angehörige 


